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Die Reichsregierung und die Schweiz haben gegen die
Rheinregulierungspläne Frankreichs, die den Skromver-
kehr über französische Kanäle ableiten sollen» in Paris Ein¬
spruch erhoben.

Der deutsche Botschafter Vrockdorff-Ranhau ist von Mos¬
kau nach Berlin berufen worden, um über die ins Stocken
geräkenen deuksch-russischen handelsverkragsverhandlungen
und die neuen russischen Forderungen Bericht zu erstakken.

In Japan ist eine schwere innerpolitische Krise ausge¬
brochen. Die Presse bemüht sich» ein Kabinett ums andere
zu Fall zu bringen und das Publikum geht mit den Zei¬
tungen.

Spinnen und Weben in Ostasien
Der Krieg hat in den Handelsbeziehungen der Völker

gewaltige Verschiebungen zur Folge gehabt. In fast aller
Kulturländern sind Anstellungen in der Warenerzeugung
erfolgt»die sich gegenwärtig noch lange nicht voll ausgewirkl
haben. In einer grasten Anzahl von Ländern sind junge
Fertigindustrien entstanden. In besonderm Maß ist dies aus
dem Gebiet der Textilerzeugung der Fall . Namentlich die
süd amerikanischen und oft asiatischen  Staaten
haben alles getan und tun auch gegenwärtig iwch olles, um
die Entstehung und Entwicklung eigener Textilindustrien nach
Kräften zu begünstigen und zu fördern. In Südamerika be¬
sitzen heute viele Länder eigene Textilindustrien,
die, wie beispielsweise in Brasilien» in flottem Aufstieg be¬
griffen find. Die Leiter der dortigen Unternehmungen ver¬
stehen es» sich die langjährigen europäischen Erfahrungen
und die Fortschritte der Technik zunutze zu machen. In ähn¬
licher Weise haben sich die Textilgewerbe in den ostasiatischen
Ländern entwickelt. Indien , China, Japan und Ostindien
besitzen zurzeit eigene Textilindustrien. Ja selbst in Austra¬
lien ist im Lauf der letzten zehn Jahre eine Textilindustrie
entstanden, die jetzt schon einen großen Teil des Bedarfs des
eigenen Landes an Textilien zu decken vermag.

Wie sehr gerade die ostasiakischen Textilgewebe in neue¬
rer Zeit gewachsen sind, dürfte am besten ans der stetig
wachsenden Nachfrage Indiens , Chinas , Japans und Ost¬
indiens nach Textilmaschinen  zu entnehmen sein. Die
englische Textilmaschinenindustrie führt heute mehr als zwei
Drittel ihrer gesamten Erzeugung nach China . Japan und
Ostindien aus . Am bezeichnendsten sind die Ausfuhrzahlen
-rach Ostindien.  3m 3ahr 1913 führte die englische Textil'
Maschinenindustriekeine einzige Maschine nach Ostindien aus,
im Jahr 1922 belief sich ihre Ausfuhr dahin bereits auf rund
46 v. H- ihrer gesamten Erzeugung. Auch die Ausfubr der
englischen Textilmaschinenindustrie nach China hat sich in
den Jahren 1913 bis 1922 um rund 50 v. H. gesteigert, das
heißt versechseinhalbfacht. Die Textilmaschinenausfuhr nach
Japan hat ebenfalls eine nicht unwesentliche Zunahme er¬
fahren. Wie gewaltig der Aufstieg ist, in dem die ostasiati¬
schen Textilgewsrbe gegenwärtig begriffen sind, ist deutlich
erkennbar , wenn man sich vor Äugen hält, daß die englische
Textilmaschinenindustrie im Jahr 1922 schon 68 v. H. ihrer
gesamten Erzeugung nach China, Japan und Ostindien aus-
ftihrte. Auch die Richtung, in der sich dieser Ausstieg in der
Hauptstütze bewegt, ist aus den Zahlen der englischen Textil-
maschinenaussuhr nach Ostasien klar zu ersehen. Im Jahr
1922 entfielen nämlich von der Gesamtausfuhr nach China,
Japan und Ostindien 82 v. H. auf Spinnereimaschinen, 14
v- H. auf Webereimaschinen und 4 v. H. auf andere Textil¬
maschinen. Aehniich lagen die Verhältnisse im 3ahr 1923.
Auch die für dieses Jahr vorliegenden Ausfuhrzahlen der
englischen Textilmaschinenindustrielasten den Schluß zu, daß
in Ostasien heute bei weitem mehr gesponnen als gewebtwird.

Die angegebenen Zahlen liefern den Beweis dafür , daß
die ostastatischen Textilgewerbe aus dem besten Weg sind,
sich von Europa unabhängig zu machen.  Da¬
mit die deutsche Textilindustrie der Konkurrenz gegenüber in
Wallen in Zukunft mit Erfolg bestehen kann, ist Qualitäts-
»rbett aus der ganzen Linie notwendig. Zeder Amerikani-
sterung der deutschen Textilindustrie muß entschieden ent¬
gegengewirkt werden. Die Beibehaltung und weitere Ent¬
wicklung unserer bewährten Erzeugungsmethoden schließt
«Her nicht aus , daß wir uns jeden Fortschritt der Fabri-
kotisnsstchnik und der Betriebsor -mnisation zunutze machen
Md mit «Len Mitteln eine wesentliche Verbilligung
unserer Erzeugung anstreben. Wir sollten auf dein Wegs
einer großzügigen Aussuhrwerbung die ganze Welt darüber
«msklören, warum unsere Erzeugniste aus dem Weltmarkt
gegenwärtig teurer als die anderer Länder sind. Wir soll¬
te« es uns angelegen sein lasten, den Importeuren aller Län¬
der siarzumachen, daß nur die Kampfzollpolitikdes uns um-
stksseßenden französisch beeinflußten Wirtschaftsrings schuld
daran ist, daß wir unsere Erzeugnisse nicht mehr zu erträg¬
lichen Preisen ausführen können. Auch die großen deutschen
Messen bieten reichlich Gelegenheit, nach dieser Richtung mitErfolg zu wirken.

Gehen wir beim Wiederaufbau unserer Textilausftchr nach
Ostasien in dieser Weste vor, so werden wir , wenn auch nickt
vom heute aus morgen, so doch immerhin in absehbarer Zeit,
Zweifellos greifbare Erfolge erzielen. Ostasien ist überaus

an wirtschaftlichenMöglichkeiten. Die außerordentliche
Steigerung der englischen TeMmafchinenousführ nach den
ostafiatischen Ländern beweist deutlich, wie überaus auf¬
nahmefähig diese Länder für Textilerzeugnisse sind. Aus
illes<mi Grund dürste es doppelt notwendig sein, einmal
rechtzeitig für entsprechende Aufklärung in de« Kreisen der
deutschen Textilgewerbe M sorgen rmd zum andern sobald

wie möglich Durch genaue Kenner Ostasiens die dortigen
Erzeuqunas - und Marktverhältniste studieren zu lasten. Bis¬
her ist nach beiden Richtungen mancherlei versäumt mo^ cn.

N. ttt.

Neue Nachrichten
Zur Reichspräsidentenwahl

Dr. Marx in Königsberg
Königsberg, 15. April . In einer Wahlversammlung in

der Stadt Halle in Königsberg hielt Dr. Marx  eine Rede»
die als sein Programm  zu betrachten ist. Er führte aus,
di« Außenpolitik  müsse in allen Entschließungen
Deutschlands den Vorrang haben. Dennoch handeln viele
so. «cks brauchten wir uns um das Ausland nicht zu küm-
-nen. Es sei töricht, mit großen Worten das argwöhnische
Ausland immer wieder mißtrauisch zu machen. Durch die
bisherige , Außenpolitik sei Deutschland ein gutes Stück
oorangekmnmen, wie die jetzige Wirtschaftslage zeige. Die
Fortsetzung der Verständigungspolitik  müsseauch der Leitgedanke bei der VrÄidentenwabl kein: das
Ausland  müsse im ReichsprWdenten Sie Gewähr sttr Re
Fortführung der Verständigungspolitik erblicken können. Die
sicherste Gewähr für eine gesunde Fortentwicklung im
Innern  sei die Sicherung der republikanischenVerfassung
gegen jeden Eingriff , und dieser Wille habe die drei Par¬
teien, die seit 1919 unentwegt zur Verfassung standen, in,
Volksblock zrrsarmnengesührt. Jeder national denkende
Mensch müsse zur Verteidigung der Republik bereit sein.

Dr . Marx  wird auf der Fahrt nach Stettin in Lauen-
tnng und Köslin aus den Bahnhöfen vom Zug aus reden.
Dm' Donnerstag findet in Berlin ein Bankett des Volks¬
blocks statt, in dem ein Mitglied des Schauspielhauses einen
Prolog sprechen wird und dann Abg. Kock und Dr. Marx
Reden halten werden. Am Freitag spricht Dr- Marx in
einer Versammlung des Reichsbanners in Berlin.

Vor der Stadthalle und in den umliegenden Straßen
stand sine ungeheure Menschenmenge, die vaterländische
Lieder sang u:ck fortwährend Hochrufe auf Hindenburg
ausbrachte. Die Schutzpolizei ging wiederholt gegen die
Menge vor, doch kam es zu keinen ernsten Zusammenstößen.
Der demokratischeParkeivorstand gegen Mäkler-Meiningen

Berlin , 15. 2lpril. Wie die Blätter berichten, beabsichtigt
der Vorstand der Demokratischen Partei gegen den früheren
Führer der bayerischen Demokratie Dr. Müller - Mei¬
ningen und dev Führer der pfälzischen Partei Dr. Ham¬
me  r schm i d t »regen ihres Aufrufs für Hindenburg Maß¬
regeln zu ergreifen und ihren Ausschluß  aus der Parteizu beantragen.

Rumänische Anmaßung
Berlin » 15. April . Die rumänische Regierung hat an

die Reichsrsgierung die Aufforderung gerichtet, die rumä¬
nischen Ansprüche bezillstich der Einlösung der Kriegsgeld-
noten sollen von Deutschland anerkannt werden, bevor das
Schiedsgericht zuftrmmentvste. Die Reichsregierung hat dasAnfinnen adgelehnk.

Der amerikanische Gesandte in Bukarest übergab nach
einer ReutermM -rmg der rumänischen Regierung eine Note,Äe Beschwerde führt, daß Rumänien zwar mit anderen
Staaten über d>e Zurückzahlung von Kriegsschulden ver¬
handle, daß es aber nichts tue, um die rumänischen Kriegs¬
schulden an die Vereinigten Staaten zurückzuzcrblev.

Neuer Tkchekaprozeß
Berkm, 15. April . Wie verlautet , ist ein Tschekaprozeßgegen einige noch auf stetem Fuß befindliche Kommunisten-

sthrer m Vorbereitung . An dev Ostertcrgen wurden mehrereKommunistenführcr verhaftet.

Die Kabinettskrise m Frankreich
Paris , 15. April . Die Dertrauensmännerversammlunc

der Sozialist « lehnte auf Antrag Leo Blums  den Ein¬
tritt in di« Negierung und die WitiSrernahme der Verant¬
wortung ab. Briand  erklärte darauf dem Präsidenten
Doumergue, da ihm besonders die Radikasiozialisten, dic
Partei Herrrots , Schwierigkeiten machten, daß er die Ka¬binettsbildung nicht übernÄpnen könne.

Abends 9.15 Ahr berief Doumergue den Kainmerprasi
denten Painkeve, der die Aufforderung zur Kabinettsbil- unc
wiederhvtt abgekehnt hotte. Nunmehr erklärte er sich hiezubereit, er wolle sich aber zuvor mit seinen Parteifreunden
Speechen . Die Unterredung mit den Parteiführern de,—mrsdemvkraten des Senats und der Kammer dauertenbis 1 Uhr nachts.

Poinleve  berichtete heute dem Präsidenten Do-,-
mergue, daß er den Auftrag übernehme. Cr hatte ein«
lcmgere Unterredung mit Herriot  und dessen Geheim
stkretär Israel.  Herriot gab dem Wunsch Ausdruck, das
er Außenminister im Kabinett Painleve sein möchte.

Der sozialistische Vertretertaq  beriet heut-
daruber , ob das Kabinett Painleve ,-u unterstützen sei bzw
^ di« soziaWische Partei mit bürgerlichen Parteien in
»wrnett zusammensitzen soll. Salomon Grumbach (El
saß) trat entschieden dafür ein, weil es auf die Republikane,
m D^ tscksikmd einen ichlechten Eindruck machen würde , wemLinksblock in Frankreich sich auflösen würde. In de,
Befürchtung, daß die Kommunisten die Verbindung der So¬
zialisten mit den Bürgerlichen in ihrer Werbung bei der
Arbeiten ausnützen könnten, wurde vorgeschlagen, nicht vor
der ..Teilnahme an der Regierung " zu reden, sondern nu,von der „teikveisen Uebernahme der Macht".

Anschlag auf König Boris
Paris , 15. April . Auf den König Boris von Bul¬

garien  wurde , wie der „Matin " meldet, im Engpaß von
Isker bei einem Jagdausflug ein kommunistischer Anschlag
verübt. Zwei Begleiter des Königs, darunter der Natur¬
forscher Istscheff, sollen getötet, der Kraftwagenführer schwer
verletzt worden sein. König Boris habe dann den Wage»
selbst zurückgeführt und sei wohlbehalten in Sofia eingetrof-
sen. Die Umgebung wird von Truppen nach den Mördernabgesucht.

Aegypkisch-itakienischerGrenzssteik
kcckro, 15. April. Wie das Matt „Siaffah " mitteilt, Hai

die ägyptische Regierung auf die italienische Forderung ge¬
antwortet , daß sie die Grenzfestsetzung gemäß der zwischen
Lord Milner und Scialoja seinerzeit geschlossenen Abkomm« ,
nicht annehmen könne. Aegypten sei jedoch bereit, in neue
unverbindliche Verhandlungen einzutreton, in denen es st««
Rechte verteidigen könne.

Der kürkisch-griechische Austausch
Athen, 15. April . Die griechische Regierung erklärt sich

bereit, die Bestimmung des Friedensvertrags von Lausamee,
wonach Griechen, die Konstantinopel vor 1922 verlasse»
haben, sich dort nicht mehr dauernd niederlasien dürfe«»
durch einen besonderen Vertrag anzuerkennen. Griechen!arck»
wünscht jedoch, daß solchen Griechen eine Frist von 4 Jahre»
zur Veräußerung ihres Grundbesitzes in Konstantinopet
bewilligt wird. Dagegen sollen den Mohammedanern , di«
das jetzige griechische Thrazien ebenfalls vor Ende 1922 ver¬
ließen, ebenfalls Entschädigungen zugebilligt werden. Be¬
züglich des Patriarchen gibt Griechenland zu, daß Konstan¬
tin VT, der nach 1922 gewählt wurde, sein Amt in Kon¬
stantinopel noch dem Lausanner Vertrag nicht weiterführeu
könne und daß die Heilige Synode in Konstantinopel einen
neuen Patriarchen zu wählen habe. Sollte Patriarch Kon¬
stantin sich weiter weigern, zurückzutreten, so müßte die
Synode eine Bestimmung treffen, wonach ein Patriarch
als zurückgetreten zu betrachten sei, der sein Amt aus irgend¬
welchen Gründen nicht versehen kann.

Württemberg
Stuttgart , 15. April . Freudiges Ereignis im

He rzogshaus.  Herzogin Albrecht Eugen, die Gemah¬
lin des zweiten Sohns des Herzogs Albrecht von Württem¬
berg, geb. Prinzessin von Bulgarien , ist in Karlsruhe
(Schlesien) von einem Sohn entbunden worden.

Schwäbische Malerei des 19. Jahrhunderts . Im Rahmen
der Ausstellung „Das Schwäbische Land" wird auch eine
umfassende Darstellung der „Schwäbischen Malerei des 19.
Jahrhunderts " geboten.

Vom Tage. Bei den Abbrucharbeiten auf dem Gelände
des alten Bahnhofs geriet ein 19 Jahre alter Arbeiter durch
eigenes Verschulden unter einen herabstürzenden Stein . Er
trug eine Kopfverletzung davon, die seine Uebersührung nach
dem Katharinenhospital notwendig machte. — In einem
Haus der Birkenwaldstraßc verübte ein 63 Jahre alter
Mann in der Küche seiner Wohnung durch Einatmen von
Gas Selbstmord. — In einem Haus der Rötestraße versuchte
eine 57 Jabre alte Fron sich durch Gas zu vergiften. Durch
den Sauerstoffapparat konnte sie ins Leben zurückgerufenwerden.

3m Teuerste , der endlich einer gründlichen Reinigung
unlexzogen worden ist. ist ein junges Schwanenpaar eingesetzt
worden. Dis beiden früheren Paare waren im Winter 1918
in grausamer Weise ums Leben gebracht worden.

Aus dem Lande
Heilbronn. 14. April. Blitzschlag.  Bei einem schweren

Gewitter schlug der Blitz in das Verwaltungsgebäude der
Bauhütte und richtete Schaden an. Dos Feuer konnte durch
das beherzte Eingreifen des Geschäftsführers vor dem Ein¬
treffen der Weckerlime gelöscht werden.

Heilbrona, 14. April . Selb stmord.  In der Schäfer¬
gasse vergiftete sich ein 23jähriger Mann in Abwesenheit der
Eltern mittelst Gas . Der Grund , der den jungen Mann zum
Selbstmord trieb, ist nicht bekannt.

Alm, 15. April . Ueberfahren.  Auf dem bayerischen
Bahnhof Fellheim zwischen Zllertissen und Memmingen
wurde der Bahnwärter Remigius Büffler von einem Per-
sonenzug überfahren und war sofort tot.

Ehingen a. D.»15. April . Wolke nbruch.  Am Oster¬
montag zog ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen über die Stadt . Die Wassermaffen überfluteten bald
die Straßen . Den Günsberg schoß ein ganzer Strom herab
und drang in den Keller und die Erdgeschoßräumlichkeiten
von Schneidermeister Ritter ein, die geräumt werdenmußten.

Ravensburg , 15. April . Kein Geld aus Amerika.
Es besteht keine Aussicht mehr, daß die von der Stadt
Ravensburg angestrebte und ihr in Aussicht gestellte Ame¬
rika-Anleihe der Stadt zur Verfügung gestellt wird. Die auf.
der Anleiheaussicht aufgestellten Pläne der Stadtverwal -^ - - -
tung sind damit gegenstandslos geworden. Die Gründsdes st/
Versagens sind noch nicht bekannt. ,

Leutkirch, 15. April. Tollwut.  Bei ^ elftem Wol/s - '
Hund in der Gemeinde Leupolz wurde Tollwut festgestellt. / .
Es fällt daher erneut ein Teil des Bezirks in das Sperr¬gebiet.

-

/

-
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Willsbach, OA. Weinsberg , 15- April . Ertrunken.
Im Mühlkanal ist ein zweijähriges Mädchen ertrunken , das
mit seinem vierjährigen Schwesterchen am Ufer spielte,
hineinfiel und nach mehrstündigem Suchen einige hundert
Meter von der Unglücksstelle weg im Wasser tot aufgefunden
wurde.

Heubach OA. Gmünd, IS. April . Wegelagerer.  Als
Gmünder am Karfreitag nach Unterböbingen zurückkehrten.
wurden sie kurz vor Unterböbingen ohne jeden Grund von
rohen Burschen überfallen, in viehischer Weise zu Boden
geschlagen und mißhandelt. Zwei der Burschen wurden er¬
kannt.

Allmendingen OA. Ehingen, 15. April . Zwischen
den Puffern.  Der Zementarbeiter Thomas Gräter ge¬
riet beim Ankuppeln zwischen die Puffer von zwei Güter¬
wagen und wurde übel zugerichtet.

Valingen. 15. April . Alte Leute.  Eine kürzlich ver¬
anstaltete Zusammenstellung ergab, daß hier nicht weniger
als 54 über 80 Jahre alte Personen wohnen und zwar über¬
wiegend weitaus das weibliche Geschlecht. Es stehen 20
Männern 34 Frauen gegenüber.

Das Kloster Antermarchkal hat an seiner Klosterpforte
eine kurze, aber energische Bekanntmachung angeschlagen,
die jeder Person , die nicht ehrbar gekleidet ist, den Eintritt
ins Kloster verbietet.

Weikersheim, OA. Mergentheim, 15. April . Unglüa s-
fall.  Bei einer Osterfahrt stieß ein Motorradfahrer aus
Düsseldorf auf dem Weg nach Upersheim gegen einen Stein¬
haufen. Er und seine Frau , die im Seitenwagen saß, wur¬
den herabgeschleudert. Der Fahrer erlitt eine schwere
Scbädelverleßung, seine Frau wurde an Arm und Schulter
erheblich verletzt.

Urach. 15. April . Streik der Holzarbeit  er. Die
gesamte Arbeiterschaft der hiesigen Holzindustrie ist gestern
morgen infolge Lohnstreitigkeiten in den Ausstand getreten.

Unterhäuser:. 15. April . Glück im Unglück.  Unweii
der Haltestelle Lichtechtem geriet am Ostermontag ein Augs¬
burger Auto in den Straßengrab - - und überschlug sich, die
Insassen unter sich begrabend. I kamen glücklicherweise
mit leichten Verletzungen davon, aber der Wagen hatte sein
Teil.

Trossingen, 15. April . Brandstifter.  Unter dem
Verdacht, die beiden letzten Brände hier vorsätzlich verursacht
zu haben, ist am Samstag ein hiesiger junger Bursche festge¬
nommell und ans Amtsgericht Tuttlingen eingeliefert
worden.

Schramberg. 15. April . Streikende.  Der Ausstand
in der Majolikafabrik ist nun beendet. Die Arbeit wurde
gestern wieder ausgenommen.

Bonlanden . OA. Lcutkirch, 14. April. General¬
oberin.  Die - Kongregation der Franziskanerinnen hier
wählte , da die bisherige Generaloberin M. Lucina nach
Ljähriger Amtstätigkeit gemäß den Vorschriften des kirch-
Kchen Rechts ihr Amt niederlegte, die bisherige Oberin der
Töchterschule in Ulm, M. Cdeltrudis, zur Generaloberin.

Jsny . 15- April . E i n b r uch sd i e bst a h l.. Bei Gast¬
wirt Xaver Uetz in Wehrlang wurde nachts durch ein Keller-
fenster eingebrochen und ein Herrenrad , Ehwaren , Bar-
Hetd usw. gestohlen. Die Einbrecher sind noch unbekannt.

Wiggenreuke OA. Wangen , 15. April . Brand.  In
der Nacht auf Ostersonntag ist in der Wagnerwerkstätte der
Familie Zodel Feuer ausgebrochen, das in kurzer Zeit das
ganze schöne Anwesen in einen Aschenhaufen verwandelte.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 16. April 1925.

Wer will, ist still. Nur wem heimlich vorm Ernste
graut, will überlaut. Stammler.

»

Sprengungen . Auf der mittleren Alb finden größere
Sprengungen statt und zwar : am Donnerstag , den 16. April
um 10 Uhr 5 Min . und 10 Uhr 10 Min ., 11 Uhr 5 Min.
und 11 Uhr 10 Min . u. s. f. alle Stunden bis 3 Uhr 5 Min.
und 3 Uhr 10 Min . nachm. Dasselbe wiederholt sich am
Freitag zu den gleichen Zeiten , nur hören die Sprengungen
schon um 2 Uhr 5 Min . und 2 Uhr 10 Min . auf. Die Spreng¬
ungen sollen wieder der Erforschung der Atmosphäre dienst¬
bar gemacht werden. Es ist sehr wohl möglich, daß nach
Württemberg außer der inneren HörbarkettSzone und der
Zone des Schweigens auch Stücke der äußeren Hörbarkeitszone
fallen . Nachrichten, ob die Detonationen gehört wurden «der

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal-Beamten.

7 Von P —rvitick.
AuS dem Russischen von F . Pa l m - N a sa r e f f.
„Wahrsechinlich bereut er seine frühere Engherzigkeit ."
„Was soll ich nun beginnen ? ' Ich habe mich wieder

so darn gewöhant . Ussolzew bei uns zu sehen, daß ich sein
völliges Fortblciben nicht einmal wünschen möchte — und
doch — mein Gatte ? Das Mut in meinen Adern er¬
starrt , wenn ich an seine Warte von vorhin denke! Er
wäre wirklich imstande . ariS Eifersucht einen Mord zu be¬
gehen!"

„Er ! Der Sie auf Händen zu tragen und Ihnen
alles an den Augen avzusehen scheint!"

„Allerdings , mein Gatte ist mir von ganzer Seele
zugetan und erfüllt jeden meiner Wünsche. Wenn nur
Constantin Dimitritsch nicht wieder tu unser Haus ge¬
kommen wäre , um meine Ruhe zu stören !"

Was konnte ich ihr sagen? Die einfache Erklärung,
daß mein Freund nicht sie, sondern Olga Iwanomna liebe,
hätte ihrer Sorge sofort ein Ende gemacht. Allein wie
würde ihre Selbstliebe dieses ertragen ? Würde sie nicht
im fiebermaße ihres Aergers meinem Freunde in dessen
Absichten hindernd entgegengetreten sein?

Ohne erst meine Antwort abzuwarten , erhob sich
Aglaö Borissowna vom Divan , aus welchen sie sich zu Be¬
ginn ihrer Erzählung gesetzt hatte , und sagte:

«Versprechen Sie mir , Herr Tscherdinsky, daß alles,
was ich hier zu Ihnen sprach, unter uns bleibt? "

„Gewiß , gnädige Frau ."
„Und — und — da ich zu bemerken geglaubt habe,

daß Ihnen dsL kindlich« ÄepLünder mein« : Schtträgerin

nicht, werden mit Angabe möglichst genauer Zeit, Lage und et¬
waiger MeereShöhe des BeobachtungSorteS, der gerade herr¬
schenden Windrichtung und der Schallrichtung an die Landes-
Wetterwarte in Stuttgart erbeten. Zur Beurteilung der Zeit,
wann etwa der Schall an einem bestimmten Orte eintreffen
wird, kann man für je 20 km Entfernung von der mittleren
Alb 1 Minute rechnen.

*

Haftpflicht des Arbeitgebers für den Angestellten. Nach
814 des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb ist der
Verbreiter unwahrer , ungünstiger Nachrichten über die
Person , die Waren und die gewerblichen Leistungen einer
anderen Firma , die geeignet sind, ihn zu schädigen, schaden¬
ersatzpflichtig. Werden diese Behauptungen von einem An¬
gestellten aufgestellt, so hastet auch der Vetriebsinhaber.
Dabei ist nach einem Urteil des Oberlandesgerichts Hamburg
es unerheblich, ob der Geschäftsinhaber von den beanstan¬
deten Aeußerungen aewußt oder bei ihnen mitgewirkt hat
Seine Haftung ist schon dann gegeben, sobald sein Ange¬
stellter diese Aeußerungen verbreitet.

Wasserkräfte bei der Vermögenssteuer 1824. Da die Fi¬
nanzämter bei der Veranlagung der Vermögenssteuer 1824
vielfach Wasserkraftanlagen nach ihrem Nutzeffekt bewertet
haben, hat der Reichsfinanzminister in einem Erlaß daraus
hingewiesen, daß es nicht angängig sei, von dem Betrag
auszugehen, den der Betriebsinhaber mangels einer Wasser¬
kraftanlage für die Bereitstellung oder den Bezug einer
andern Kraft aufwenden müßte. Es kämen für die Veran¬
lagung vielmehr das Wassernutzungsrecht und die Wasser¬
kraftanlagen in Betracht, die als Anlagekapital nach den da¬
für maßgebenden Bestimmungen zu bewerten seien. Dabei
ist beim Nutzungsrecht zu unterscheiden, ob es als Aus¬
fluß des Grundeigentums dessen Eigentümer zusteht oder
auf Verleihung beruht . Im erstern Falle bildet es einer
Bestandteil des Grundstücks und ist nicht besonders zu be¬
werten . Im zweiten Fall ist es mit dem Preise zu bewer¬
ten, der 1913 ür die Verleihung bätte aufgewandt werden
müssen. Soweit aber über die Frage rechtskräftig ent¬
schieden sei, müsse es dabei sein Bewenden haben.

Keine Jnnungspslichk. Eine Jnnungspflicht handwerk¬
licher Neben- oder Hilfsbetriebe von im übrigen rein Han¬
dels- oder fabrikmäßigen Unternehmungen, insbesondere der
Schneiderwerkstätten, größerer Konfektionshäuser ist aus
rechtlichen und wirtschaftlichen Gründen nicht anzuerkennen.
Zahlreiche Beschwerden aus den betroffenen Kreisen recht¬
fertigen die Befürchtung, daß die Jnnungspflicht eine un¬
nötige wirtschaftlicheFessel der bezeichnet«» Firmen bedeu¬
tet. Der Umlageanspruch, den manche Handwerkskammern
aus der Jnnnngssugcharigke -i verschiedener handwerklicher
Nebenbetriebe ableiten, ist rückst gerechtfertigt.

Der Straße «Handel. Im Reichstag ist zurzeit eine Vor¬
lage in Vorbereitung , die eine einheitliche Regelung des
Straßenhandels für das ganze Reich zum Ziel hat. Die
Regelung soll in erster Linie Personen treffen, die in der
Lage sind, sich anderweitig einen Dienst zu verschaffen, sie
will dagegen weitestgehend Rücksicht auf die Kriegsbeschä¬
digten nehmen, die weiter versorgt werden müssen.

Der Arzk und die Wohnungsnot . Die Schwäbische Aerzte-
kammer in Ansburg hat folgende Entschließung gefaßt: Die
Wohnungsnot bringt gesundheitliche und kulturelle Gefahren
für die ganze Nation mit sich. Die so dankenswerte Fürsorge
für Säuglinge und Kleinkinder, Tuberkulosekranke, Krüppel,
Geschlechtskranke, Jugendliche, Trinker usw. bleibt Stück¬
werk, solange diese in ungenügenden Wohnungen leben oder
nach Heilkuren dahin wieder zurückkehren müssen. Die Aus¬
sichtslosigkeit, ein entsprechendes' Heim zu erhalten, stumpft
auch weite Kreise des gehobenen Mittelstands ab und läßt
sie kulturell und sittlich sinken und an Körper und Geist
Schaden leiden. Die Aerzteschaft ruft deshalb: Baut Woh¬
nungen. Mögen die öffentlichen maßgebenden Stellen das
Unheil bannen, das aus dem Wohnungselend emporwuchert
als unaufhaltbarer Verfall des deutschen Volkes-

Schikurs für deutsche Lehrer im Arlberg. In St . Chri¬
stof am Arlberg fand dank dem Entgegenkommen des öster¬
reichischen Unterrichtsministeriums ein achttägiger Schikurs
für deutsche Lehrer (Studienräte , Lehrer , Turn - und Sport¬
lehrer) statt. Gelehrt wurde die sog. „tiefe" Arlbergtechnik.
Der erste deutsche Lehrerkursus war von etwa 60 Lehrper¬
sonen besucht. '

Als Gelegenheiksmarkeu für die Deutsche Verkehrsaus,
skeilung in München werden zwei Briefmarken zu 5 und
10 Pf . und eine 5-Pf .-Postkarte erscheinen. Man sieht in
querformatiger Zeichnung ein vierspeichiges Rad , an dessen
wagerechter Achse sich ein paar Flügel setzt, und von den:
von unten zwei Blitze ausgehen. Die Zeichnung erscheint

muß aus farbig, soll aber in der endgültigen Zeichnung
ickrasiiert werden. In dem Rahmen steht die Umschrift:
Deutsches Reich (unten ), Deutsche (links) Verkehrs-Aus¬
stellung (oben), München (rechts): die Jahreszahl „1925"
'teht zwischen den Speichen des Rades . Der Entwurf macht
einen ähnlichen Eindruck wie die Weechsche Adlermarke und
wird nicht viel Beifall finden. Es ist in Aussicht genommen,
die Marken nur in München auszugeben.

Wer den Pfennig nicht ehrt. Das Bezirksamt Augsburg
erläßt eine Bekanntmachung, wonach in nachdrücklichster
Weise darauf hingewiesen wird, daß mit der Gepflogenheit,
die Pfennigbeträge nach oben abzurunden, gebrochen werden
muß, da dadurch die Neigung zur Erhöhung der Preise ge¬
geben sei und bedeutende Ueberfordernngen eintreten können.
Die Gendarmeriestationen werden beauftragt , innerhalb vier
Wochen darüber zu berichten, bei welchen Waren und bei
welchen Geschäften unnötige Abrundungen nach oben Vor¬
kommen, und ob und wo etwa ein Mangel an Pfenniz-
zahlungsmitteln vorhanden ist.

»

Iselshause «, 15. Apttl. Imkersache. Unsere Bienen
sind tu Gefahr. Der warme Nachwinter brachte Brutansatz
und starke Zehrung , der März Kälte nnd Futternot , sodaß
da und dort schon manche Völker verhungert sind. Warm
und bei Futter halten ! Das ist im ganzen Frühjahr die
Hauptsache. Wer es noch nicht getan har, unternimmt fetzt
gleich am ersten warmen Fluglage die Frühjahrsreoision,
auch die Kontrolle der Weiselrtchtigkeit ist jetzt wichtig. Wsi-
sellose Völker werden eii fach kassiert, denn alles Herumdoklern
ist vergebens . Jetzt schon Königinnen nachzuziehen durch
eingehängte Brutwaben wäre vergebliche Mühe , denn bis
siese zur Eierlege käme, wären die alten Bienen vollends
abgestorben. Alle zehn Tage halte man kurze Revision über
Futteroorrat , denn jetzt wird sehr viel gezehrt. Fehl n Honig¬
waben zum Nackhängen, so ist bei dem groß'nWasterdedürf-
nis eine mit Zuckerwassergefüllte Wabe am Brutneft btffer.
Btenentränken können angelegt werden da, wo es nötig er¬
scheint; aber wenn Bienenkrankhetten auftreten , sollte eine
gemeinschaftliche Tränke nicht da sein wegen Ansteckungs¬
gefahr. Gute Pollenwaben können jetzt eingehängt werden,
denn Hsnig , Pollen und Master brauchen die Bienen jetzt.
Fluglöcher halte man eng wegen Räuberet . Den Biensnkrank-
heiten ist jetzt besondere Beachtung zu schenken, d-nn jetzt be¬
ginnt ihre Entwicklung. Der Jmkersachverständige,'O Kerl.Hand¬
schuh, der im vergangenen Sommer in einigen Orten die
Bienen auf Faulbrut untersuchte, wird bet der Generalver¬
sammlung in Nagold am l7 . Mai einen Bortrag über die
wichtigen Bienenkrankheiten halten. Eine Einladung wird
noch im Anzeigenteil d. Bl . zur bestimmten Zeit ergehen.

»
Bollmariugen , 14. April. Goldene Hochzeit. Am Oster¬

montag feierten dt« Eheleute Jakob Miller,  Maurermeister
und seine Ehefrau in seltener Rüstigkeit unter Anteilnahme
der gesamten Gemeinde das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Am Vorabend beehrten der Gesangverein „Cäcilta " und
die hiesige Musikkapelle die Jubilar « durch ein solenne«
Ständchen! Bei der kirchlichen Feier sprach der Ortsgeistltche
dem Jubelpaar Worte des Dankes und des Trostes zu. Auch
die württ . Staatsr -gierung und der Bischof haben dem Jubel¬
paar in gebührender Weise gedacht. Möge den beiden Ge¬
feierten ein glücklicher Lebensabend beschiede» sein.

Weitingen, 16. April. Familftnstreitigkenen. In der
Nacht vom 11. auf 12. April spielte sich hier ein bedauerlicher
Vorfall ab. Nach vorausgegangenem Wortwechsel kam es
in einer hiesigen Familie zu Tätlichkeiten, wobei es unter
den Geschwistern Verletzte gab. Der Vater schlug seinem
Sohn einen harten Gegenstand auf den Kopf, woraus dieser
in seiner Aufregung zur Waffe griff und in der Fortsetzung
des Streites gegen seinen Bruder , welcher sich im Freien be¬
fand, mehrere Schüsse losfeuerte , wodurch dieser verletzt wurde,
sodaß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Auch
wurden mehrere Fensterscheiben zertrümmert. Zum Glück
wurde niemand tödlich verletzt.

*
Calw , 16. April. Befördert wurde Kanzleiassistent

Vogt  beim hiesigen Bezilksbauamt zum Kanzleisekretär.»
Herreuberg»16. April. Zuchtoiehmarkt. Die dem Fleck¬

viehzuchtverband für den Schwarzwaldkreis angeschlostene
FleckoiehzuchtgenostenschaftHerrrnberg wird mit behördlicher
Genehmigung am Mittwoch , den 6. Mai ds. IS . auf dem
Turnhalleplatz in Herrenberg wiederum einen Zuchtviehmarkt
veranstalten . Diesem Markt dürfen nur in das Herdbuch
eingetragene männl . und weibl . Zuchttiere zugetührt werden.
Mit dem Zuchtviehmarkt wird auch in diesem Jahre wieder
eine Jungviebprämierung verbunden sein, außerdem wird

! gefallen, so gestatte ich Ihnen noch einmal , mit ihr zu
! tanzen . Nun , Sie danken mir nicht dafür ?"

„Meinen verbindlichsten Dank !"
! ,.? 38 cle quoi !"
> Mit einer graziösen Bewegung , welche andeutete , daß
' meine Audienz zu Ende , rauschte sie dem Speisezimmer
> zu, wo ihr Gatte mit den fiebrigen ihr schon auf halbem
! Wege entgegenkam. Ich blieb beobachtend beiseite. Nach
! der Lebhaftigkeit , mit welcher Aglaö jetzt mit ihremI Manne sprach, konnte ich erraten, daß diesem der Wechsel

ihrer Kavaliere durchaus nicht behagt hatte . Näher tre¬
tend, vernahm ich seine Worte:

„Davon , Mütterchen , kann gar keine Rede sein. Du
hast bei Herrn Tscherdinsky Dein Wort eingelöst und
nun fahren wir nach Hause."

Nglae sah ein. daß sie nachgeben mußte,
i „Nun , ich füge mich Deinem Willen ", seufzte sie,

„allein weshalb willst Du Dein Kartenspiel unterbrechen,
i um Olga uni) mich nach Hanse zu begleiten. Constantin
i Dimitritsch wird daS auch sehr gern tun ."
' „Constantin Dimitritsch bietet, wie Du siehst, nicht
! von selbst seine Dienste an ."
s „Aber ich muß ihn unbedingt sprechen."
' „Nein , noch heute."
! Paul Jwanowitsch beugte sich zu dem Ohre feiner
i jungen Gttin herab und flüsterte ihr etwas zu. Aglass
i Gesichiszüge nahmen Plötzlich einen eigenartigen Ausdruck
I an und mit einem zornigen Lächeln den Kopf gegen Ussol-
I zew neigend, sagte sie zu ihm:
l „Leben Sie wohl, Constantin Dimitritsch , aber wir
, sprechen uns noch!"
! Ussolzcw sah den Fortgchenden gedankenvoll nach und
! sagte mehr zu sich selbst als zu mir:
- „Was wollte sie dann : jagen ? "

Hierauf teilte rch ihm inein Gespräch mit Agla« Wort
für Wort mit.

Nach Hause zurückgekehrt, war ich viel zu aufgeregt
um sofort einschlafen zu können. Alle Szenen des
Abends zogen an meinem Geiste vorüber und unwillkür¬
lich verweilten meine Gedanken an längsten bei der lieb¬
lichen Erscheinung Olga Jwanownas . Ich sah ihre gro¬
ßen Augen treuherzig auf mich gerichtet, glaubte ihre
silberhelle Stimme noch immer im kindlichen Geplauder
zu vernehme?! und hätte sehnlichst gewünscht, den Abend
von neuem durchleben, zu können. Was war das ? Aglsä
Borissowna sprach von dem Samenkorn , welches in der
Erde ruht , bis der erste warme Frühlingssonnenstrahl es
hervorlockt. Wäre es möglich, daß auch in meinem Her¬
zen ein solcher Same schlief, den sie klaren Augen Olga
Jwanownas erwärmten und zum Leben erweckten? Tor¬
heit ! fissolzew hatte mir gestanden, daß er sie liebe und
auch ihr schien er nicht gleichgültig zu sein; ich durfte also
keine Hoffnung hegen.

II.
Am folgenden Morgen , es war ein Sonntag und lüe

Besuchsstunde noch nicht gekommen, ließ sich Fedor Was-
siljewitsch Kotorgow bei mir melden. Er war Beamter in
meinem Ressort und hatte cs trotz seiner Jugend durch
seine großen juristischen Fähigkeiten bereits bis zur Würde
eines Untersuchungsrichters gebracht. In sehr schwieri¬
gen Fällen holte er oft mernen Rat ein. Aus der geheim¬
nisvoll « '. Mene , mit welcher er bei mir eintrat , konnte
ich entnehmen , daß sich etwas Außergewöhnliches zuge¬
tragen haben müsse. Unwillkürlich fragte ich:

„Ein Mord ? "
„Ja ." (Fvrtseguna
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gleichzeitig der Warmblutpferdezuchtverein Herrenberg eine
Fohlenprämierung abhalten. Die günstige Lage Herrenberg»
und seine guten Zugverbindungen machen Herrenberg für die
Abhaltung einer Zuchwtehmarkte» sehr geeignet» zumal die
im nördlichen Teil des SchwarzwaldkreiseS gelegenen und
auch die benachbarten Zuchtgenossenschaften des Unterländer
FleckoiehzuchtverbandeS seither noch keinen nahegelegenenund
leicht erreichbaren Zuchtoiehmarkt hatten. Es kann deshalb
auch in diesem Jahre mit einer starken Beschickung des
Herrenberger Zuchlviehmarktesgerechnet werden, sodaß wieder
beste Ein - und Verkaufsgelegenheit geboten sein wird.

Entringe «, 16. April. Eierles «». Am Ostermontag fand
wieder nach I2jährtger Pause das seit Menschengedenken hier
übliche Eierlesen statt. Der Feftzug bewegte sich um ' /«2
Uhr, voran 2 Radfahrer , in altländlicher Kleidung, gelben
Lederbosen und schwarzen Zipfelmützen durch den Ort . Zwischen
den Radfahrern wurde das Wahr- oder Spottzeichen von
Entringen , ein Storch, umrahmt von einem mit Guirlanden
geschmückten Bogen getragen. Nach einer Gewehr salve auf dem
Festplatz begann das Spiel . Der nach Bcetlenholz springende
Läufer kam zurück, ehe sämtliche Eier aufgrlesen waren und
gewann damit dar Spiel . Der Läufer nach Pfäffingen verlor.

*
Freudenstadt, 16 April. Ausschußsitznng (General¬

versammlung) der Allgemeinen Ortskrankeukaffe. Nach
mehrjähriger Pause fand am Ostermontag wieder eine aller¬
dings verhältnismäßig schlecht besuchte Ausschußsitzung der
allgemeinen OrtSkcanksnkafseFreudenstaot statt. Der Ge¬
schäftsbericht brachte, abgesehen von der überall schlechten
Inflationszeit , ein günstiges Bild. Die Beitragssätzewurden
,m Laufe deS letzten Jahres dis heute dreimal ermäßigt.
Der heutige Satz beträgt 6' /»*/» Am 30. März verfügte die
Kaffe über einen festangelegten Reservefond von 33000
Da» Ergebnis des vorläufigen Jahresabschlusses der Rech¬
nungen 1924 ergab etmn Üeberschuß von 18 437. Die
Erhöhung deS Beitrags iüc Heilmittel bis zum Satze von

25 fand Annahme. Bei der Famtlienhilfs sollen künftig
vei wirtschaftlich Schwachen auch der Ehefrau Zuschüsse zur
Zahnbehandlung gewährt werden. Der Kassenvorstand soll
künftig dar Recht haben, auch solchen über 14 Jahre alten
Personen die Vergünstigung der Familienhilfe zuteil werden
zu lasten, die an Stelle der v -rstorbeven Mutter den Haus¬
halt des versicherten Vaters führen. Zu künftigen AuSschuß-
sttzungen soll auch eine Vertretung orr Aerzte eingeladen
werden. Nach vierstündiger Dauer war die Tagesordnung
erschöpft, worauf die trotz allseits lebhaft geführter Debatte
ruhig und sachlich verlaufene Versammlung ihr Ende fand.

Freudenstadt , 16. April. Frühjahrsversammluug des
Bezirksbtenenzüchtervereins . Am Ostermontag fand hier
unter zahlreichem Besuch die anregend verlaufene FrühjohrS-
versammlung des BezirkSbienenzüchlervereins statt. Ober¬
lehrer Herter-Heilbronn, VocstanöSmirgtied des württ LandeS-
veretnS für Bienenzucht, hielt in eingehender, klarer Weise
einen längeren Vortrag über „neuzeitliche Bienenzucht." Der
Redner führte aus , daß die Bienenzucht in den letzten 60—70
Jahren zuerst das Heil in der Einführung neuer Bienen-
rasten, sodann in neuen Systemen von Bienenwohnungen
gesucht habe, die sich aber wegen der zu hohen Kosten meist
ganz von selbst verbieten. Die Verhinderung oder Verzöge¬
rung der Schwärme zwecks Erzielung eines bohcn Honig
ertrage» loste fick» auch in den alten Bienenwohnung-n
erreichen. Als SchwarmverhinderungSmittel wurde das
Verhängen der Brutwaben in den — natürlich ohne Köni¬
gin — Hontgraum und die Ausfüllung der BrutraumS mit
Kunstwaben empfohlen. Auf Grund von Aufschrieben sollte
jeder Imker Königinnen nur von solchen Völkern nachziehen,
die einen, über daS Durchschnittsmaß hinauSgehenden Honig¬
ertrag liefern. Sehr empfohlen wurde der Herter' sche„Weg
weiser für neuzeitliche Bienenzucht". Von den nachfolgenden
Rednern wurde unter anderem verlangt „zurück zur Natur !"
Die alten Strohkörbe müßten wieder eingeiührt werden.
Nach interessanter Diskussion wurde die Versammlung zur
Befriedigung aller Anwesenden beschlossen.
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Neue Wichtige Bestimmungen für die Einkommen-
und Körperschaftsstsuer-Vorauszahlungen

Vom Verband Württ . Industrieller wird uns mitgeteili:
Für die am 10. April mit Schonfrist bis zum 17. d. M

fälligen Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körper-
schastssteuer ist ein dieser Tage bekanntgewordener Erlaß
des Reichsftnanzministers vom 3. April von außerordent¬
licher Bedeutung.

Bekanntlich sind nach der 2. Steusrnotverordnung 2 v. H.
der Betriebseinnahmen abzüglich der Löhne und Gehälter
als Vorauszahlungen zu entrichten. In Abweichung davon
-wurde einzelnen Gruppen rum Steuerpflichtigen freigestellt,
die Zahlungen nach einem anderen Maßstab zu leisten,
jedoch mußten sie sich spätestens bis zum 17. April 1924 für
die eine oder die andere Verechnungsart entschieden haben
Wahlweise war statt des Satzes von 2 v. H. der ungekürzten
Betriebseinnahmen zugelassen worden, daß

1e körnerschaftsstcuerpflichtige Erwerbsgesellschaften
monatlich 1 v. T- ihres Vermögens entrichten; .

2. industrielle, nicht in Körperschaftsform gekleidete
Betriebe statt des Einzelabzugs der Löhne und Gehälter
einen festen Pauschsatz von 28 v. H. der Betriebsein¬
nahmen abziehen und vom Rest 2 v. H. (tatsächlich also
1,5 v. H. der ungekürzten Betriebseinnahmen ) als Vor¬
auszahlungen entrichteten:

3. für einzelne Erwerbszweige waren bestimmte unter
dem Normalsatz liegende Vomhundertsätze der unge¬
kürzten Betriebseinnahmen festgesetzt worden; schließlich

durften
4. bestimmte Angehörige der freien Berufe und diesen

gleichgestellte Steuerpflichtige von den Einkünften be¬
sondere Unkostenpauschsätze abziöhen.

Das einmal ausgeübte Wahlrecht sollte für die Zukunft
bindend bleiben. Die wirtschaftlichenVerhältnisse haben sich
jedoch fest Ausübung des Wahlrechts bei einzelnen Steuer¬
pflichtigen wesentlich geändert. Der Reichsfinanzminister hat
deshalb in seinem neuen Erlaß bestimmt, daß in den ge¬
nannten Fällen von den Steuerpflichtigen das Wahlrecht
bis zum 17. April 1925 erneut ausgeiübt werden kann. Aus
Antrag wird Rückwirkung für die atn 10. Februar und am
10, März fällig gehesenen Vorauszahlungen gewährt . Ueber-
zahlte Beträge werden angercchnet.

Die Steuerpflichtigen müssen danach prüfen, welche Be¬
rechnungsweise für sie günstiger ist, und haben ihre Ent¬
scheidung spätestens bis zum 17. d. M . mit der bis dahin ab¬
zugebenden Voranmeldung dem Finanzamt nüt,v»t?:!rn . Die

Wahl ist für alle folgenden Vorauszahlungen für "928
bindend.

Hinsichtlich der Berechnung ist zu beachten, daß die durch
die 2. Steuermilderungsanordnung anaeordn »̂ ^ --Mäßigung
der Vorauszahlunaen um ein Viertel unbeschränkt weiter
gilt. Die nach den in Betracht kommenden Steuersätzen sich
ergebenden Vorauszahlungsbeträge sind also um ein Viertel
zu kürzen.

Der Erlaß enthält ferner für e'mzlene Erwerbszweige
und freie Berufe Sonderbestimmungen, über di« die Finanz¬
ämter Auskunft erteilen.

Letzte Nachrichten.
Die Glückwünsche an König Boris von Bulgarien.

Berlin , 16. Avril. Der Stellvertreter des Reichs¬
präsidenten, Dr. Simons hat aus Anlaß des Attentatver¬
suches an den König Boris von Bulgarien folgendes Tele¬
gramm gesandt: „Eurer Majestät spreche ich anläßlich
der glücklichen Errettung von dem verabscheuungswürdigen
Bandenüberfall herzliche Glückwünsche und zugleich das
wärmste Mitgefühl für die beklagenswerten Opfer aus."
Aus dem gleichen Anlaß hat der Reichsaußenminister dem
bulgarischen Geschäftsträger einen Besuch abgestattet und
ihm die Anteilnahme der Regierung sowie die Genugtuung
über das Mißlingen des Attentats auf den König von
Bulgarien zum Ausdruck gebracht.
Die spanische Presse zur Kandidatur Hindenburgs.

Madrid, 16. April. Auch die hiesigen Blätter neh¬
men lebhaft Stellung zu der deutschen Reichsprasidenten-
wahl. Das liberale Blatt „Jmperciale" schreibt heute zu
der Kandidatur Hindenburgs, daß es lächerlich sei, die fran¬
zösischen Schlagworte nachzusprechen, nach denen die Wahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten die Wiederkehr der
Monarchie der Hohenzollern bedeute. Die deutschen Wäh¬
ler sähen in Hindenburg nichts als ein Symbol der Ord¬
nung und Disziplin und der Ablehnung politischer Experi¬
mente. Sowohl nach den Revolutionen in England als
auch in Frankreich hat später stets das konservative Em¬
pfinden des Volkes gesiegt. Es wäre unerklärlich, weshalb
man Deutschland dasselbe verwehren wolle. Man könne
nicht ewig ein Volk wie Deutschland als ein besiegtes Volk
behandeln.
Fortsetzung der deutsch-französischen Wirtschafts-

Verhandlungen.
Paris , 16. April. Die deutsch-französischen Wirt¬

schaftsverhandlungen, die sofort nach den Osterseiertagen
wieder ausgenommen werden sollten, haben eine Verzögerung
infolge des Rücktritts des Kabinetts Herriot erfahren.
Gelingt es, das Kabinett heute zu bilden, so werden die
Wirtschaftsverhandlungen wahrscheinlich am kommenden Frei¬
lag wieder fortgesetzt werden.
Nenes Todesurteil eines belgischen Kriegsgerichts.

Paris , 16. April. Nach einer Meldung aus Brüssel
hat das Kriegsgericht in Brabant den deutschen Gendar¬
meriehauptmann Karge in Abwesenheit zum Tode verurteilt.
Er soll am 19. August 1914 bei der Einnahme von Aer-
schot durch die deutschen Truppen den Befehl gegeben haben,
155 Zivilpersonen zu erschießen.

Kurzmeldungen.
Im Haushaltausschußdes Reichstags.hielt gestern bei

der Beratung des Haushalt? des Reichswirtschaftsministe-
rimns Dr. Neuhaus eine programmatische Rede.

Nach den neuesten Meldungen hat Painleve den Auf¬
trag zur Bildung des französischen Kabinetts angenommen.

„Oeuvre" veröffentlicht die noch mit Vorbehalt aufzu¬
nehmende angebliche Ministerliste des neuen Kabinetts.

In amerikanischen politischen Kreisen ist man pessimistisch
und prophezeit Painleve dieselben Schwierigkeiten wie Herriot.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , IS. April 4.20; Neuyork 1 Dollar 4.20;

London 1 Pfd . St . 20.10; Zürich 1 Franken 0.81 Kl.
Dollarschatzscheine 01.85.
Kriegsanleihe 0.65.
Franz . Franken 93.38 zu 1 Pfd . St ., 19.59 zu 1 Dollar.
Me Ausprägung der SUbermünzen. Bon der ersten Ausgabe

der Reichsstlbermünzen im Gesamtbetrag von 300 Millionen Mark
Nennwert sind bis Lude März 29« Millionen auSgegeben wor-
den. Der Restbetrag wird alsbald zur Prägung kommen. Die vom
Reichstag weiter bewilligten SW Millionen sollen ebenfalls so¬
gleich in Angriff genommen werden. Die zweite Ausgabe w.rö
<Aer nicht mehr «us «Mark ", sondern entsprechend der Neu-
regelung der Währung auf .Reichsmark ' lauten.

Die Ausgaben der Privatnolenbanken . Für das zweite Viertel¬
jahr 1925 können die Bayerische Notenbank und die Sächsische Bank
je 51,38 Millionen RM . Noten ausgeben (im ersten Vierteljahr
wurden 55,60 Millionen NM. bayerische und 48,92 Millionen RM.
sächsische Noten ausgegeben). Das Ausgaberecht für die WurLt.
Notenbank und die Badisch Bank wurde auf je 22,13 Milt. RM.
festgesetzt, während im ersten Vierteljahr 19,21 bezw. 20,27 Mill.
ausgegeben wurden. Die Ausgaberechte betragen jeweils 8,5 v. H
des Durchschnittsumlaufs an Reichsbanknoten im vergangenen
Vierteljahr . — Der Geldvestand der Württ . Notenbank beträgt ein¬
schließlich der unbelasteten Gelddepots bei Zentralnotenbanken
8,1 Millionen RM.

Steigerung der Bammvolleinftchr. Me Bauimoolleinfuhr über
Bremen , dem HaupkeinfuhrplatzDeutschlands, betrug im 3ahr 1924
1 564 807 Ballen gegen 1«97 075 Ballen in 1823, sie ist also un¬
rund 50 v. H. gestiegen.

Stillegung von Kohlenzechen. 8m ersten Drittel des April sind
im Ruhrgebiet acht weitere Kohlenbergwerke stillgelegt worden
darunter die Zechen der Bergwerks - und Hüttcngefellschaft be
Dortmund und Annen . 3n den nächsten Tagen werden weitere Be¬
triebe folgen, da die Absatzmöglichkeitfür Kohlen sich weiter ver¬
schlechtert hak. Es sollen zunächst vor allem den ausländischen und
solchen Bergarbeitern gekündigt werden, die rm Baugewerbe uni
in der Landwirtschaft Verwendung finden können.

Preise für Dachziegel und Drain -Röhren . Mit Wirkung vom
1. April 1925 ab sind die Verbandspreise für Großabnehmer
folgendermaßen festgestellt worden und zwar in Mark je ILO
Stück: Falzziegel rot 15 je Quadratmeter 125, Falzziegel blau ge¬
dämpft und angobiert 150, Hohlfalzziegel (Aealziegel ) rot 150.
Hohlziegel blau 175, Hohlpfannen roi 15, je Quadratmeter 110,
desgleichen blan gedämpft und angoniert 130, Hohlpfannen roi
17 bis 19, je Quadratmeter IM, desgleichen blau 17 bis 19, je
Quadratmeter 120. Biebcrlckwänre 17 bis 38 Zentimeter rot lOO.

oesMeichen >7 v:s « i Zentimeter blau 120. 3e Stück Firstziegel
rot 0,60, desgleichen blau 0.96. 3e Stück Drainröhren Ich bis 2
Zoll 65, desgleichen 3 Zoll 95, desgleichen 4 Zoll 140, desgleichen
5 Zoll 225, desgleichen 6 Zoll 315. Verladen und Verpacken
auf der Ziegelei wird mit 2.50 RM . je 10W Stück berechnet.

Berliner Altniekallnotierungen vom 14. April. Kupferdraht 125,
Schwerkupfer 120, Kupferspäne 110, Feuerbuchskupfer 126, Altblei
16, Altzink 93, Zinkblechabfälle 60, Aluminiumblechabfälle M,
Mefjingblechabfälle105, Leichtmessing—, Leichtkupfer —, Rotguß
103, Messingspäne 89.

Der Börsenstreik in Italien , der durch scharfe Maßnahmen
>er Regierung gegen die Auswüchse des Maklertums hervorge-
-usen war, ist beendet worden, indem die Regierung die Besttm-
aiimg über die Zulassung von Maklern zum Börsengeschäft und
)ie Stellung der Sicherheit (Gesamtkantion von 40—50 Millioue»
Bre) milderte. "

Die englische Ausfuhr blieb im Monat März mit 7VZ Mil¬
lionen Pfd . St . gegen die Einfuhr mit 112,86 Mill. um 42Z6
Mill. zurück.

Die Ausfuhr der Bereinigten Staaten betrug im Monat März
ds. 5s. 450 Millionen Dollar , die Einfuhr nur 385 Millionen.

Die amerikanische Weizenernke für 1925 wind vom Neuyorker
„Journal of Commerce" auf 472 Millionen Bushels Winterweizen
oder 68,4 v. H. des Höchstertrags geschätzt. (1 Bushel 35,23 Liter.)

Der Berliner Osterverkehr. Die Berliner Straßenbahnen be-
jorderten am Gründonnerstag , Ostersamstag und -Sonntag je
2 Millionen, ani Ostermontag 2X Millionen -Personen . Auf den
Stadt -, Ring- und Vorortbahnen wird der Verkehr an den beiden
Feiertagen auf 2,7 Millionen geschätzt. Die Spree -Havel-Dampf-
schiffahrtsgesellschaft„Stern " zählte an den beiden Feiertagen
70 000 Fahrgäste.

Ausbau des Londoner HafcnS. Der Hafen von London, Tilbury
genannt , soll zum größten Hafen der Welt für Reise - und Güter¬
verkehr ausgebaut werden. Die Arbeiten werden etwa 4 3ah«
dauern: die Kosten sind auf 4,2 Millionen Pfd . St . veranschlagt

Stuttgarter Börse, 15. April. Die heutige Börse neigte zur
Schwäche. Das herauskommende Material wurde nur zu sinkenden
Kursen ausgenommen. Das Geschäft war sehr gering : teilweise kamen
nur Geldkurse auf gegenüber gestern ermäßigten Notizen zustande.
Auch der Rentenmarkt lag ruhig. Die Kurse waren hier eher be¬
hauptet, 5 v. H. Reichsanleihe 0.66.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise, 15. April . Weizen märk. 25.10—25.40,

Roggen 23—23.20, Wintergerste 18.50—20.50, Sommergerste 21
bis 23, Hafer 1.9.30—20.20, Weizenniehl 32.50—35, Roggeninehl
31—32.75, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.50—14.60, Raps 390.
Leinsaat 380—385.

Breslauer Zuckerbörse, 16. Avril. Verbrauchszucker Basis
Melis, prompte Lieferung 20—20,25 GMk., innerhalb 4 Wochen
20.25—20.50 GMk., innerhalb 3 Monaten 20.50—20.75 GMk.

Allgäuer Butler - und Käsebörse. Kempten,  15 . April . Butter
1. Sorte 1.70, 2. Sorte 1.55—1.65, Marktlage ruhig ; Weichkäse
grüne mit 20 v. H. Fettgehalt 40—44, Marktlage ungeklärt ; Rund¬
käse mit 45 v. H. Fettgehalt 1.10—1.30, bei ungeklärtem Geschäft.

Märkte
Stuttgarter Schlachtorehmarkk. Dem heutigen Markt waren

zugetvieben: 28 Ochsen, 10 Bullen , 92 Iungbullen, 90 Iungrinder,
49 Kühe, 306 Kälber, 1562 Schweine und 6 Schafe. Davon blieberi
unverkauft : 2 Ochsen, 3 Bullen , 10 Iungrinder , 5 Kühe und 46k
Schweine. Verlauf des Marktes : bei Schweinen, schleppend
Ueberstand; sonst mäßig belebt. Preise für 1 Pfund Lebenügewichi
in Goldpfennigen:
Ochsen: ausgeniLsteteTiere )

vollfleischige Tier« )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

17- 52
37 - 11
32- 3S

Dullen: ausgsmSstcte Tiere )
vollileischige Tiere )fleischige Tier«
gering genährte Tiere

15- 18
3S- 13
31- 38

Iungrinder : ausaeni. Rinder >
uollsleischiqe Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

!55 59
I 15- 52

35- 1i
M,ic : »uggemäskete Nähe

oollrleifchige Nähe
fleischige
gering genährte Stihe

IIs! 31
1 10- 30I3 - !S

Kälber: feinste Mast n. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u. tstng.

HSmm-l
Weidemastschase geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schafvieh ge-

schlachtet mit Kopf
Schweine: vollfleisch. Schweine

oon LAI—21g Pfd.
dt», von Uw—280 Pfd
dto. fleisch, v. 120—Uw Pfd. )
dto. unter 120 Pfd. >
Sauen

79- St

71- 77
52- 7l

75 - 80

35 - 85

53- 85
60 - 82
58- 58
18 - 55

vichmarkt Karlsruhe , 14. April . Zufuhr : 1306 Stück, darunter
45 Ochsen, 121 Bullen, 11 Kühe, -tt Färsen , 110 Kälber, darunter
31 geschlachtete ans Polen , 1087 -Lchweinc, darunter 23 geschlach¬
tete aus Polen und 34 aus d)olland. Preise für den Zentner Le¬
bendgewicht: Ochsen 46—58 .11, Bullen 46—54 Kt, Kühe und
Färsen 22—58 Kälber 70—76 <«, Schweins 240—300 Pfd
64—65 .11, 200—250 Pfd . 63—64 . st., 160—200 Nid. 6L—63 Kl,
unter 160 Pfd . 61—62 . lt. Sauen 54—58 Kt. Beste Qualität über
Notm bezahlt. Unter dem Großvied befinden sich 27 Stück an¬
der Tschechoslowakei. Tendenz des Marktes : langsam, der Markt
wurde nicht geräumt.

Schlachlvi-chmarki Pforzheim. Auftrieb: 12 Ochsen, 13 Kühe,
29 Rinder , 7 Farcen , 9 Kälber, 335 Schweine. Preise für einen
Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 50—52.50. Rinder 1. 51—56,
Ochse und Rinder 2. 10—16, Kühe 28—35, Farrsn 42—48, Schweine
65—68 K1. Marltverlauf : langsam.

Viehmarkt Balingen . Zufuhr : 40 Farren , Preis für 1)4- bis
IX-jährige 500—700 Kt das Stück; 81 Ochsen und Stiere , Preis
für 1 Paar Ochsen 1100—1500 ^1, für 1—1'/ . jährige Stiere 250
bis 380 .11d. St .; 113 Kühe. Preis 300—380 Kl, für trächtige 400
bis 580 Kl d. St .: 173 Kalbinnen. Preis 400—600 Kl d. St .; 240
Stück Jungvieh , Preis Ijährig 140—175 Kl, X—Ijährig 200
,bis 240 Kl, 1)4—1)/jährig 250—340 Kl d. St . Der Handel war
flau. Die zugeführten 6 Pferde wurden nicht verkauft. Zufuhr an
Ziegen 5 Stück. Preis 20—25 Kl d. St.

Vichmarkt Ehingen a. D. Zufuhr : 73 Farren , 40 Kühe. 10 Köl¬
beln, 17 Stück Jungvieh . Preise für Farren 600—750, für Kühe
340—420, Kalbeln 550—700, für Jungvieh 200—250 Kl.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweine 2S—40 Kl, Läu¬
fer 60 Kl. — Bernhausen  a . F .: Läufer 60—80 Kl, Milch¬
schweine 20—25 Kl. — Ellwangen:  Saugschweine 25—30,
Läufer 40—50 Kl. — Buchau:  Ferkel 30—35 Kl. — Ehingen:
Ferkel 24—35, Mutterschweine 190—240 „<t. — Tettnang:
Ferkel 28—36, Läufer 45—55 Kl pro Stück.

Fruchlpreise. Ebingen:  Weizen 14, Gerste 15, Haber 11
bis 12.50 Kl. — Giengen  a . Br . : Roggen 11.30, Gerste 12 bis
12.60 Kl. —Heidenheim:  Weizen 12.50, Gerste 12.50, Haber
11—12, Wicken 11 Kl. — Ulm:  Weizen 13, Roggen 10.50, Gerste
12.55—15, Hafer alt 13.20, neu 10.20—13, Wicken 8 Kl. —
Urach : Dinkel 9.50. Gerste 14.50- 16, Hafer 11—14.50, Weizen
14.50, Erbsen 20 Kl.

Stuttgarter Pferdemarkt . Personen und Tiere aus Maul - und
K' enseuche-Sperrbezncken sind von dem am 2V. und 21. April
d- 3s. iu Stuttgart stattfindenden Pferdemarkt ausgeschlossen.
H:. -de aus Tollw-utsperrbezirken dürfen nicht auf den Pferde - iwö
Hunbrmarkk gebracht werden.

Weinversteigerungen in der Pfalz . In der Alsenzer Gegend
wurde gelöst für größere Posten 1924er Weißweine 430—450 das
Fuder , in Ungstein 1923er Weißweine 1300—1400, Rupperts-
berger und Königsbacher Rotweine stellten sich aus 550—600 Kl.

Das Wetter
Hochdruck im Westen und eine Depression im Norden mache«

das Wetter auch weiterhin unbeständig, so daß für Freitag und
Samstag wechselnd bewölktes und zu zeitweilige» Niederschlägen
aeneiates Wetter zu erwarten ist.



Sette 4 — Sk. 87 Raaewer Taghlatt »Der GeseLfchafter* Donnerstag , 18. April 1»2S
Wildberg.

Wegen Wegzug« bringe ich am
Smsin. i«. «»rll, MchMep4W,
im Sosth. z. . Hirsch" in Wildberg
meinen gesamten Grundbesitz zur
öffentlichen Versteigerung u. zwar:

Wohnhaus 1731

mit Scheuer und Stallung
Geb. Nr. 72 in der Turmgaffe nebst doppeltem
Schweinestall. Ferner:

18 sr 01 qm Acker im Rosch
22 , 05 . Acker daselbst
23 . 74 . Acker im Kengelwald
67 , 48 . Baumwiese unterhalb de« Nagolder

Weg«
23 . 38 . Baumwiese oberhalb de« Nagolder

Weg«
26 . 05 . Wiese in Taläckern
II . 79 . Wiese auf der Schönbronner Höhe
18 , 67 . Nadelwald im Lützeatal.

Gleichzeitig wird

ein Pferd,
achtjährig , Braunwallach , gut im
schweren Zug,

LjWk MilWhe. EIdavon «ine mit dem ersten Kalb,
miloerkaust.

Der Verkauf erfolgt einzeln oder im Ganzen:
e« kann auch noch

landniirtsWlilhcr3m>eM
miterworben werden.

Bet annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag
sofort.

Jakob Bohl.
Gleichzeitig bringe ich meinM Einfamilienhaus

zur Versteigerung.
Ernst Bohl , Schmied.

Deckenpfronn
Bahnstaiio» GSrtringe» und Wildberg.

SillMhttz-VttllMs.
Vom Gemeinkewald

kommen am
Mittwoch, Lra
22. April 1925

Nachmittags2 Ktzr

W IksMtltt Rchtkk II. Tmm
auf dem hiesigen Rathau « in 10 Losen zur Ver¬
steigerung und zwar:

Langholz: 12  Festm. I., 14V Festm. ll., 117
Festm. III.. 47 Festm. IV. 20 Fest«. V. Kl.

SSgholz: 8 Fest«. I.. 16 Festm. II. und9
Fest«. III. Kl.

Lin Los erstklassige Fichten wird stammweise
verkauft. Aurzüge wollen bet Waldmeister Dongus
bestellt werden. 1733

D?n 14. April 1925.
Gemeinderat.

Di « neuen

Wank-Kallnder skr die
Volksschulen Wrltembergs

1925— 1926
sind vorrätig bei

LiivIiIikttLäliiiiA Lai 8 er , Mxolä.
1736 Nagold.

Spinat
und pikierten

Salat
empfiehlt

KVroghammer
Gärtner , Calwerstr.

Leere

Kisten
hat obzugeben

SluMsmtlliiig Lslssr

Fr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

SaMach

33. Auflage
vorrätig in der

SvelidsmIlMgrsIser

Eine gute 1740

Zllnmerflmte
(9 mm) verkauft

Wer ? sagt die Gesch.»
Stelle d«. Bl.

18  ö« I
Am Samstag , den 18. April

gemeinsamer Besuch der
Möbelausstellung in Stuttgart.

Abfahrt in Nagold 7.23 Uhr vormittags.
Hiezu laden wir sämtliche Kollegen höflichst ein.

1732 Der Ausschuß.

Or. mec!. Otto 8igs!
K/Iai'gak'sts Sigel gsb.

Vsi'msiilts
Tbliaussn Lölingsn s . dl.

16. äpril 1926

1712

1741 Nagold , den 16. April 1925.

Todes -Anzeige.
Galt dem Herrn hat es gefallen, meinen

l. Gatten, unfern I. Vater, Bruder , Schnne- _

gervater und Großvater ^

EMiel Lehre'
noch längerem Leiden im Alter von 65
Jahren in die ewige Heimat abzurufen.
Im Namen der uau -rnden Hinterbliebenen

die Gattin:

Kathr. Lehre mit Kindern.

Anzeigen
für die Sümstag -Nummer

wollen sofort  aufgegebeu werden

Empfehle mein reichhaltige« Lager in sämtlichenStühlenn.AschenQ
von der einfachsten bi« zur reichsten Ausführung.
6 I» Herreuschreivtische,
innen und außen Eiche, können noch nach Wunsch

gebeizt werden, zum Prei « von GM . 100.—
4 Schlafzimmerschränke,
Eiche roh 140.—, mit Gesims, Is Ausführung,

ä GM . 110.—.
Albert Wiedmaier, Schreinereiu. Möbelhaudluug
1734 Nagold , auf der Insel.

Nagold.Acker
im Heiligkreuz mit 28 Ar im Auftrag zu verkaufen
oder zu verpachten.
l 739 Gottlieb Oefterle.

In jede Familie gehört der

HmöWhischk Hausarzt
28. vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr. R. Hähl
Zum Preis von Alk. 6 — stets vorrätig bei

kllMsMmig Linker, 9sgM

11»1lIlI»lMII«1«I1I11l1II»»II1

Nagold.

Der Jahrgang

1905
wird um vollzähliges
Erscheinen gebeten auf
Samstag, de» 18. d. Mts.

adrnds8 Khr
in das Gasthaus zur
„Linde " betr.

Mer-Feier.
1737 Mehrere 20er.

Verloren
in Nagold  braune,

lederne

Abzugeben gegen Be>
lohnurig bei der Gesch.-
Stelle d. Bl . 1729

Ein tüchtiger

Möbel-

ö-reiner
kann sofort ein treten bei

Gg . Maier
mech. Schreinerei,

Nagold.
Ein schönes möbliertes

Zimmer
Hut zu vermieten

d. O.

Eiy ordentlicher

Junge,
der die Brot - und Fein¬
bäcker« gründlich erlernen
will , kann bi» l . Mai
etntreten. (Dampfbackofev
mit elektrischem Betrieb.)
Karl Bolz , Bäckermstr.

Hirsau b. Calw.

Danksagung.
Die beiry Hingang unserer lieben Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter,

Kraii Pfarrer
Pllllklle Hilter set.TMel
von allen Stilen gekommenen Beweise
HerzlickerT ilnahme haben unS in unserer
tiefen Trauer über unseren schweren Ver¬
lust überau« wohlgetan, insbesondere auch
die ungemein große Beteiligung seiten» der
Einwohnerschaft von ganz Gültiingen an
der Beerdigungsfeter, bet welcher sogar die
Mitglieder de» Kirchen gemeinderat» in
selbstloser Weise Dienst getan haben. Daß
die Feier sich so ganz besonder« erhebend
gestaltete, dazu haben neben den zu Herzen
gehenden Worten der beiden Herren Geist¬
lichen vor allem noch beigetragen die ern¬
sten Gesänge der lieben Schulkinder, die
tiefempfundenen Weisen de« Ktrchenchock
und die schönen Borträge de« Posaunen¬
bläserchors.

Ihnen allen sei hiemit unser herzlichster
Dank ausgesprochen. — Und auch die zahl¬
reichen schönen Kranzspenden dürfen nicht
gissen bleiben, so wenig sie eigentlich im
Sinn der lieben Verstorbenen waren, die,
Kälte sie eS noch gekonnt, solche äußerliche
Ehrungen wohl sicher abgelihnt häite, sie
bilden rinn doch eine würdige Zier de«
Grabhügels , unter welchem die teure, un«
unvergeßlich bleibende Verstorbene ihre
letzte Ruhe gefunden hat.

Gültlinge », 13. April 1925.
Die trauernden Familien
Hiller und widmann.

Zar kl»MMde» Vsuzeit
empfiehlt die Anfertigung sämtlicher

Doppel-Fenster
i« genauer Ausführung.

Wegen Erkrankung
meine« Mädchen« suche
ich per sofort etn ehrliche«,
fleißig-S 1735

von hier nicht unter 15
Jahren
krsli kkiMglln Ksll8kr

Metzgerei, Nagold.

Ebenfalls Lin ich in der Lage, das neueste

MWlstOtt
Krift. iü Spiegel«il Zacetie

1737

in sämtlichen Größen, für Möbel usw.
treffen in nächster Zeit ein.

G. Schwarz, mech Glaserei
Telefon 143 9 ! agalk Telefon 143

MW Md Me -es SlhMillS
ia itsiadea md trmliw As«.

Sine gründliche Unterweisung über dessen Körperbau, Aufzucht, Er¬
nährung , Haltung , Pflege, Raffen und Verwertung , unter beson¬
derer Berücksichtigung der Verhütung und Heilung voy Krankheiten.

UM

Mit über MO Abbildungen
gebunden nur 3.20

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Das keiüt : ketreiben Sie szrstemstiscke NuLpileze?
liierru zeiivren : I NnckunZ Kukirol-NuÜdsd, l Oos«

Kukirol-Streupuder und I Sctiscktel Kukirol- ttüliner-
«uxen-pflsster.

Mt rNesen Mel prSpgrsten, dis russmmen nur 2 >!ark ,
Koster:,Karinen Sie eine riciitiZZekende Kuklrol-fuüpklê e-Xar durciiklikren.

Ist Itinen die OesundNeit Idrer küüe diese l ûsosbe»tcd! wer!^
Sie erlizlten »Ne drei ru einer Kur ertorderUcdea

Kukirvl-pr^psrite ln jeder/lpotbeke und virkUcbev ^»cbdrô ert», /keitimrirt »der tu des s»ed»te1leodes! I

l^ ven -vrogerls Oedr. 8evr. 576
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